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Il Divo und katherine
Jenkins in köln
Köln.Das führende Crossover-
Klassikquartett Il Divo und die
Mezzosopranistin Katherine
Jenkins treten erstmals auf einer
gemeinsamenDeutschland-
Tournee zusammen auf. Ihr ein-
ziges Konzert in NRW geben sie
am 18.März, 20 Uhr, in der Köl-
ner Lanxess-Arena. Beide haben
in den letzten Jahren einMillio-
nenpublikum erreicht. Mit zu-
sammen über 30Millionen ver-
kauften Alben hat der Erfolg
von Il Divo und Katherine Jen-
kins seit ihrem Aufnahme-De-
büt 2004 astronomische Höhen
erreicht. Doch obwohl sich ihre
Wege bei Konzerten und Fern-
sehshows immer einmal wieder
gekreuzt haben, standen sie bis-
her nie gemeinsam auf der
Bühne.

Erster Besucheransturm aufmittelal-
terliche Bildhauerkunst im Aachener
Suermondt-ludwig-Museum: Die
Ausstellung „Made inutrecht“wurde
gestern Abend eröffnet. Nach An-
sprachen in der nachbarlichen kirche

St. Adalbert bestaunten zahlreiche
Gäste der Vernissage die effektvoll
gestaltete Präsentation der 90Skulp-
turen. kulturdezernent Wolfgang
rombey, der im Sommer in Pension
geht, nutzte die Gunst der Stunde,

um Museumsdirektor Peter van den
Brink für sieben Jahre einer gedeihli-
chen Zusammenarbeit zu danken:
„Sie haben das Museum zu neuer
Blüte gebracht.“ Sehr sympathisch
sprach utrechts Bürgermeister Aleid

Wolfsen freundliche Grußworte, in
denen er vieleGemeinsamkeiten zwi-
schen den Städten Aachen und ut-
recht hervorhob. „Made in utrecht“
ist noch bis zum 16. Juni im Suer-
mondt-ludwig-Museum an der Wil-

helmstraße zu sehen. Geöffnet: Di.,
Do., Fr. 12-18 uhr, Mi. 12-20 uhr, Sa./
So. 11-18 uhr; verlängert während
dertefaf Maastricht (14. bis 24. März)
täglich 11-18 uhr, am 20. März 11-20
uhr. Foto: Michael Jaspers

Erster Besucheransturm auf die Skulpturen-Schau „Made in utrecht“ im Aachener Suermondt-ludwig-Museum

ZUR PeRson

EQuincy Jones:Wenn es einen
Papst der Musikszene gäbe, dann
wäre es vielleicht Quincy Jones. Der
Amerikaner hat alles gemacht, was
in der Musikindustrie möglich ist:
gespielt, komponiert, arrangiert
und dirigiert. Er produzierte Plat-
ten, Filme und Fernsehshows, grün-
dete das Plattenlabel „Qwest re-
cord“ und das Musikmagazin
„Vibe“. und vor allem schrieb er
Musikgeschichte und hinterließ
tiefe Spuren in der Szene. Heute
wird er 80 Jahre alt. Mit 18 brach
Jones seine Musikausbildung ab
und ging mit lionel Hampton auf
tournee. Ein paar Jahre später
spielte er für Dizzy Gillespie und
lernte das Dirigieren und Arrangie-
ren. 1957 erlernte er in Paris auch
die kunst des komponierens. Mit
Mitte 20 hatte er schon fast alles
gemacht, was man mit Musik so
machen konnte. „Das waren meine
lehrer“, sagte Jones einmal und
zählte dann auf: louis Armstrong,
Count Basie, Ella Fitzgerald, Billie
Holiday, Miles Davis, Duke
Ellington und andere. Seinen Spitz-
namen verpasste ihm Frank Sinatra:
„Q“. Ein Meilenstein seiner karriere
war 1982 Michael Jacksons „thril-
ler“. Produzent der bis heute er-
folgreichsten Popscheibe: Quincy
Jones. (dpa)

Aachener Grenzlandtheater zeigt Shaffers Farce „Komödie im Dunkeln“

BizarreTypen irrenherum
Von GRIt schoRn

Aachen. Wenn bizarre Gestalten
im Dunkeln herumirren, über Ge-
genstände und Personen stolpern,
das falsche Getränk trinken und
immer wieder gefährliche Stürze
hinlegen, muss das nicht unbe-
dingt komisch sein. Aberwenndas
Theaterpublikum diese „Dunkel-
heit“ in schönster Beleuchtung
miterleben darf, kann es ein Ver-
gnügen sein. Peter Shaffer schrieb
seine Farce „Komödie im Dun-
keln“ 1965.Das Stückhatte jetzt in
der Inszenierung von Gastregis-
seurHaraldWeiler Premiere imAa-
chener Grenzlandtheater.

Eben noch haben der Künstler
Brindsley und seineVerlobteCarol
die elegantenMöbel desNachbarn
Harold in Brindsleys Atelierwoh-
nung geschleppt, um bei einem
einflussreichen Mäzen Eindruck
zu schinden, schon sitzen sie im
Finstern.Was sich dann in etwa 75
Minuten begibt, ist ein Theater-
späßchen mit peinlichen Ver-
wechslungen. Kostüme und Büh-
nenbild mit verglastem Oberge-
schoßundKellereingang stammen
von Manfred Schneider. Die Figu-
ren, die sich hier in strahlend er-
hellter Finsternis begegnen, wir-
ken oft „very british“, etwa wenn
Carols strenger Vater, ColonelMel-
kett, mit Hilfe eines Feuerzeugs die
Führung an sich reißt. Peter An-
ders gibt demmilitaristischen und

misstrauischen Typen Profil. Seine
Tochter Carol wird von Isabell Ege
hübsch verstört gespielt, undMar-
kus Frank als Brindsley darf sogar
echt ins Schwitzen kommen. Kein
Wunder, wenn der endlich auftau-
chende Elektriker mit russischem
Akzent sich für eineweibliche Plas-
tik von Brindsley interessiert.
Christian Preuss gibt diesem Schu-
panski klare Züge.

Verena Mörtel ist die üppige
Nachbarin Miss Furnival, die im-
mer wieder im „Dunkeln“ be-
grapschtwird. AbenteuerlicheVer-
wechslungen, auch bei alkoholi-
schen Getränken, wahnwitzige
„Missgriffe“ und halsbrecherische
Stürze lassen oft den Atem sto-

cken. Dirk Hoener als schwuler
Nachbar Harold spielt auf der af-
fektierten Klaviatur von eleganter
Bosheit. Clea, die frühere Geliebte
von Brindsley, wird von Linda
Foerster verkörpert und bringt
noch mehr Verwirrung ins Spiel.
Zum guten Schluss taucht Godu-
now – Michael Vanderheiden als
Kunstkenner – auf und stürzt erst
mal in den Keller. Herzlicher Ap-
plaus.

Weitere Aufführungen gibt es
im Aachener Grenzlandtheater
täglich bis zum 14. April. Beginn
20 Uhr. Danach Vorstellungen in
Spielstätten der Region bis zum26.
April.

unverhoffte Begegnung: „komödie im Dunkeln“ von Peter Shaffer imAa-
chener Grenzlandtheater. Foto: kerstin Brandt-Heinrichs

Die 16. Auflage der Heimbacher „Spannungen“

Rarität imKraftwerk
Heimbach. „Unsere Konzertbesu-
cher könnenwieder sehr viel Span-
nendes erleben. Die 16. Auflage
unseres Kammermusikfestivals
‚Spannungen‘ in Heimbach wird
wieder eine Entdeckungsreise.“
Lars Vogt, weltbekannter Pianist
mitDürenerWurzeln und künstle-
rischer Leiter des Kammermusik-
festivals, freut sich schon auf die
Konzertwoche imKraftwerkHeim-
bach, die in diesem Jahr von Sams-
tag, 1., bis Sonntag, 9. Juni, statt-
findet. Wie immer werden die
„Spannungen“ vom Kunstförder-
verein des Kreises Düren veranstal-
tet, Hauptsponsor ist das RWE.

„Unser roter Faden für die Kon-
zerte ist in diesem Jahr die Gegen-
überstellung früher und später
Werke desselben Komponisten in
einem Konzert“, sagt Vogt. So wer-
den zum Beispiel am Montag, 3.
Juni, Mozarts Symphonie Nr. 1.

und eines seiner letzten Streich-
quintette, nämlich das in g-Moll
zu hören sein. Vogt: „InHeimbach
kann man Werke hören, die sich
sonst nur ganz selten auf Konzert-
programmen finden.“

Auftrag für Krystof Maratka

Als Beispiele nennt er das „Capric-
cio für Klavier (linke Hand), Flöte
und sechs Blechblasinstrumente“
und das „Nonett für Streichquar-
tett und Bläserquartett“, das Ru-
dolph Karel 1945 kurz vor seinem
Tod imKonzentrationslager There-
sienstadt geschriebenhat. Die Auf-
tragskomposition stammt in die-
sem Jahr von Krystof Maratka aus
Tschechien und ist ein Werk für
Klavier solo. Am 7. Juni laden Lars
Vogt und seine Mitstreiter zur
„Schumann-Nacht“ ein, die um
22.30 Uhr beginnt. (kin)

Positive Bilanz zum Start der Leipziger Messe: Der umsatz ist in den ersten Monaten des Jahres 2013 um 1,7 Prozent gestiegen.

DieBuchbranchesiehtsich imAufwind
Von nadaWeIGeLt Und
BIRGIt ZImmeRmann

Leipzig. Mit guten Zahlen und ei-
ner neuen Lesekampagne läutet
die Buchbranche in Deutschland
den Bücherfrühling ein. Der Jah-
resbeginn sei „nahezu glänzend“
gewesen, sagte der Hauptge-
schäftsführer des Börsenvereins
desDeutschenBuchhandels, Alex-
ander Skipis, am Mittwoch zum
Auftakt der Leipziger Buchmesse
(14. bis 17. März). Zugleich gab er
den Startschuss für die bundes-
weite Aktion „Vorsicht Buch!“ mit

witzigen Plakat- und Postkarten-
Motiven. „Wir wollen emotional
für das Buchwerbenund gleichzei-
tig den Weg zum Buchhändler eb-
nen“, so Skipis.

Am Abend wurde bei der offizi-
ellen Eröffnung der Messe der Bie-
lefelder Literaturwissenschaftler
Klaus-Michael Bogdal mit dem
Buchpreis zur Europäischen Ver-
ständigung geehrt. Er erhielt den
mit 15 000 Euro dotierten Preis für
sein Werk „Europa erfindet die Zi-
geuner. EineGeschichte von Faszi-
nation und Verachtung“, in dem
er die seit Jahrhunderten andau-
ernde Ausgrenzung der Romavöl-
ker in Europa untersucht.

DieUmsätze der Branchehätten
in den ersten Monaten des Jahres
im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum um 1,7 Prozent zugelegt, be-
richtete Hauptgeschäftsführer Ski-
pis. „Wir sind optimistisch, dass es
so weitergeht.“ Der gesamte Bran-
chenumsatz betrug im vergange-
nen Jahr rund 9,6Milliarden Euro.

Besonders Reiseführer (plus 6,6
Prozent), Belletristik (plus 2,9 Pro-
zent) undRatgeber (plus 4 Prozent)
sind derzeit bei den Lesern gefragt.
Skipis erwartet zudem, dass der
Verkauf von E-Books weiter anzie-
hen wird. 2011 habe deren Anteil

am Branchenumsatz bei einem
Prozent gelegen, 2012 bereits bei
zwei Prozent. In den USA sind es
allerdings bereits über 30 Prozent.

An der auf drei Jahre angelegten
Kampagne „Vorsicht Buch!“ betei-
ligen sich laut Skipis 5000 Buch-

händler, die deutschen Verlage
und die Zwischenbuchhändler.
Geplant sind bundesweite Plakat-
Aktionen, Kinospots und Anre-
gungen im Internet. „Wir haben
dazu bewusst einen Ansatz ge-
wählt, der zum Schmunzeln ani-
miert und die Freude am Lesen in
den Vordergrund rückt“, sagte er.

Die Leipziger Buchmesse, an al-
len vier Tagen für das Pu-
blikum geöffnet, präsen-
tiert sich nach Angaben
von Messechef Oliver
Zille stabil: 2069 Ausstel-
ler (2012: 2071) stellen
mehr als 100 000 Titel
vor, davon 20 000Neuer-
scheinungen. Die Veran-
stalter rechnen mit min-
destens 160 000 Besu-
chern.

Zum Start in den Bü-
cherfrühling stellen auf der Buch-
messe und dem dazugehörigen
Festival „Leipzig liest“ zahlreiche
Schriftsteller, Prominente und Po-
litiker ihreWerke vor.Michail Gor-
batschow, der letzte Präsident der
Sowjetunion, wird seine Autobio-
grafie vorstellen. Auch Martin
Walser, Amos Oz, Peter Esterhazy,
Thomas Brussig, Christophund Ja-
kob Hein, Paul Maar, Ursula Kre-

chel und Heiner Lauterbach betei-
ligen sich.

Inhaltlich geht es bei dem Bran-
chentreffen unter anderemumZu-
kunftskonzepte für den stationä-
ren Buchhandel, der sich vom In-
ternethandel und insbesondere
von Amazon bedroht sieht. Örtli-
che Buchhändlerwehren sich etwa
durch „Buy local“-Initiativen und

Betonung der regionalen Stärken.
Außerdem bauen viele von ihnen
ihre Internet-Shops aus oder bie-
ten mehr Kulturveranstaltungen
an.

Leipzig versteht sich seit Jahren
als Brücke zur Literatur aus Ost-
und Südosteuropa. So präsentieren
rund 40 Autoren aus der gesamten
Balkanregion die einheimische
Kulturszene.

KURZnotIeRt

Jugendbuch des
Monats von Boris koch
Volkach. „Vier Beutel Asche“
von Boris Koch ist von der Deut-
schen Akademie für Kinder- und
Jugendliteratur in Volkach zum
„Jugendbuch desMonats April“
gewählt worden. In dem im
Heyne Verlag erschienenen Ro-
manwird die Geschichte von
vier Freunden erzählt. Sie wol-
len denWunsch ihres bei einem
Unfall ums Leben gekommenen
16-jährigen Kumpels Christoph
erfüllen und seine Asche im
Meer versenken. Die Reise zum
Mittelmeer sei voller „komi-
scher und traurigerMomente“,
urteilte die Jury. Dabei werde
die Geschichte des Toten ge-
schickt verknüpft mit der Suche
der Freunde nach ihrer eigenen
Identität. In der Kategorie „Kin-
derbuch“ kürte die Akademie
„Ein Geschenk aus demHim-
mel“ von Sarah Lean (Planet
Girl Verlag). Alexandra Ernst hat
die Geschichte von Cally, die
nach dem Tod ihrerMutter
nichtmehr sprechen will, aus
dem Englischen übersetzt. Eine
„gelungene, unsentimentale Er-
zählung über Tod und Trauer“,
so das Urteil. „Bilderbuch des
Monats“ wurde „Was Flauschi-
ges“ vonNamako Takagi. (kna)

„Vorsicht Buch!“: unter diesem ti-
tel startet der Börsenverein des
Deutschen Buchhandels eine Wer-
beaktion für das Buch mit witzigen
Plakaten wie diesem. Foto: obs

Der Kartenvorverkauf für das
kammermusikfestival „Spannun-
gen“ in Heimbach beginnt am Sams-
tag, 23. März. Die tickets kosten
zwischen sechs und 32 Euro.

Karten können dann bestellt wer-
den über ein auf der Homepage
www.spannungen.de hinterlegtes
Formular, das am Samstag, 23. März,
um 10 uhr freigeschaltet wird, oder

mit dem Bestellformular des Flyers
per Post an: Musik im kraftwerk
Heimbach, Postfach 101145, 52311
Düren oder per Fax an☎ 02421/
971683.

Unformatierte Faxe und E-Mails
werden bei der kartenbestellung
nicht berücksichtigt. Die Bearbei-
tung der Bestellungen erfolgt in der
reihenfolge des Eingangs.

Ticketverkauf beginnt am 23. März um 10 uhr

Mit Spannungwird heute dieVer-
gabe des leipziger Buchpreises er-
wartet. In der kategorie Belletristik
sind die Autoren ralph Dohrmann,
lisa kränzler, Birk Meinhardt, David
Wagner und AnnaWeidenholzer
nominiert.

Die inWien lebendeWeidenholzer
war mit ihrem roman „DerWinter
tut den Fischen gut“ vom Publikum
zur Favoritin gekürt worden.

Heute wird der
Buchpreis vergeben

„Wir wollen emotional für das
Buch werben und gleichzeitig
den Weg zum Buchhändler
ebnen.“
ALexAnDeR SKIpIS, CHeF DeS
BöRSenVeReInS DeS BUCHHAnDeLS


